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hatte. Sie wurden dort in einer Einhau-
sung aufbewahrt, um später an einem 
geeigneten Ort endgültig aufgestellt 
werden zu können.
Ursprünglich waren die Särge in der 
Gruft unter der Schlosskirche von 
Schloss Schwarzburg aufgestellt ge-
wesen, von wo die Nationalsozialisten 
sie beim Umbau zum Reichsgästehaus 
1940 abtransportiert hatten. Die zwi-
schenzeitliche beengte Aufbewahrung 
in der Stadtkirche in Rudolstadt hatte 
sich zuletzt als nicht mehr haltbar er-
wiesen. Das tatsächliche Schadensaus-
maß kann erst nach der Beräumung des 
in der Brandruine liegenden Brandhol-
zes festgestellt werden.
Dr. Doris Fischer, Direktorin der Stif-
tung Thüringer Schlösser und Gärten: 
„So froh wir sind, dass ein Übergreifen 
des Brandes auf die benachbarten Ge-
bäude verhindert werden konnte, so 
sehr schmerzt der Verlust von Särgen 
der Fürstenfamilie von Schwarzburg, 
die auf der Burg Weißensee vorüberge-
hend eingelagert worden waren. Unser 
Wunsch wie auch der vieler Menschen 
in der Region wäre es gewesen, sie letzt-
lich wieder dauerhaft nach Schwarz-
burg zurückführen zu können. Ich be-
daure sehr, dass dies nun nicht mehr 
möglich ist.“
Und last but not least äußerte sich in-
zwischen auch der zuständige Minister 
Christian Tischner, Vorsitzender des 
Stiftungsrats der Stiftung Thüringer 
Schlösser und Gärten, zu dem Verlust 
der historischen Fürstensärge: „Der 

Verlust dieser Särge wiegt schwer. 
Sie sind Zeugnisse einer bedeutenden 
Thüringer Dynastiegeschichte und Teil 
unseres kulturellen Gedächtnisses. 
Dass dieses Erbe nach jahrzehntelan-
gen Bemühungen um eine dauerhafte 
Heimat für die kunstvoll restaurierten 
Särge mit den sterblichen Überresten 
nun auf diese Weise verloren gegangen 
ist, macht uns tief betroffen.“
Tischner kündigte an, dass der Freistaat 
gemeinsam mit den Beteiligten prüfen 
werde, in welcher Form ein würdiges 
Gedenken an das Adelsgeschlecht er-
folgen kann. „Wir werden alles dafür 
tun, ein würdiges Erinnern zu ermög-
lichen“, so Tischner (Aus: Medieninfor-
mation des Thüringer Ministeriums für 
Bildung, Wissenschaft und Kultur vom 
10. April 2026).
Für viele Burgenfreunde in Weißen-
see, Thüringen, ja ganz Deutschland 
stellt sich die Frage, warum für die 
hochrangige deutsche Burg von euro-
päischem Rang (Cord Meckseper) kein 
Brandschutz existierte. Eine Brandmel-
deanlage (BMA), so sind sich nicht nur 
Brandschutzexperten einig, hätte den 
Brand verhindern können. Merkwürdig 
klingen da Aussagen der Stiftungsarchi-
tektin Silvia Wagner vom 11. April auf 
Kritik in der Sömmerdaer Allgemeine: 
Die Stiftung habe für ihre 31 Objekte 
nur ein begrenztes Budget und müsse 
Prioritäten setzen. Dabei stehe die Si-
cherheit immer im Vordergrund. Auf 
der Burg Weißensee habe der Fokus auf 
dem Palas gelegen, dort sei die Elek-

troanlage ersetzt worden (Sömmerdaer 
Allgemeine v. 11. April). Dann verweist 
sie auf die Millionen-Investitionen auf 
der Burg in den letzten Jahren. 
Tatsächlich wurde über eine Million 
Euro in eine Nottreppe und begleitende 
Mauersanierung investiert, die an der 
Burgmauer zum Burggraben allerdings 
endet. Das Anschlußstück für die archi-
tektonisch einigermaßen fragwürdige 
Nottreppe sollte die Stadt Weißensee 
bauen, die sich aber weigerte. Für viele 
Burgenfreunde stellen sich Fragen über 
Fragen, die niemand beantwortet oder 
beantworten will: Warum wurden die 
Särge nicht mit einer BMA gesichert? 
Warum wurde das Objekt nicht mit ei-
ner BMA gesichert, wenn es doch so 
wertvoll ist? Warum erfolgte die Infor-
mation über die verbrannten Särge erst 
nach 14 Tagen? Wie sehen die Brand-
schutzmaßnahmen auf den anderen Ob-
jekten der Stiftung aus? Warum wird 
jegliche Kritik kleingeredet? Und letzt-
endlich: Wer übernimmt hier für was 
die Verantwortung? Bislang erfährt die 
Öffentlichkeit nur Eines: Schuld sind 
die Nager. In diesem Zusammenhang 
dürfte eine andere Information eben-
falls von Interesse sein: Ein Restaura-
tor aus Halle/S. hat gegen die Stiftung 
Thüringer Schlösser und Gärten Straf-
anzeige gestellt.

Die DBV hat auf Anraten unserer Ex-
perten ein spezielles, zweckgebunde-
nes Spendenkonto eingerichtet. Bitte 
spenden Sie auf u. a. Konto. Wir werden 
das Geld dann der Stiftung Thüringer 
Schlösser und Gärten als Liegenschafts-
verwaltung der Runneburg zweck-
gebunden und mit unserer Expertise 
in puncto Brandschutz zur Verfügung 
stellen. Wir, die LG Thüringen der Deut-
schen Burgenvereinigung e. V., und alle 
Freunde der Runneburg danken recht 
herzlich für Ihre Spende! 
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